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Informationsbrief Nr. 207 — Mai-Juni 2026
Meine geliebten Brüder und Schwestern,
Der Mai ist gerade zu Ende gegangen, die Kirschenzeit neigt sich schon dem Ende zu: Es war ein
ereignisreicher Monat in unserer Jurisdiktion.
Zunächst möchte ich auf die den Meistern zugänglichen Tempelarbeiten eingehen, die in ganz
Frankreich veranstaltet werden: Sie sind sowohl für die Verbreitung unserer Ideen als auch für die
Gewinnung neuer Mitglieder von entscheidender Bedeutung, und waren wie gewohnt ein voller
Erfolg.
Es wurden mehrere regionale und sektorale Kolloquien veranstaltet:- Das Kolloquium zu Chevalier de Saint-George, einer bedeutenden Persönlichkeit der Aufklä-
rung mit gemischter Herkunft, zum Thema „Ist die Welt-Gesamtheit die Zukunft der Welt?“ am
24. April dieses Jahres, das in der Gemeinde Lamentin auf der Insel Guadeloupe stattfand, war
ein großer Erfolg, mit umgehender Veröffentlichung der Tagungsberichte.- Das regionale Kolloquium „Die Freimaurerei im Zeichen der Moderne“ fand am 9. Mai in Arc-et-
Senans an dem herrlichen Ort der Saline Royale statt, die Claude-Nicolas Ledoux, ein humanis-
tischer und utopischer Architekt zwischen 1775 und 1779 aufbaute. Fast 200 Teilnehmer ka-
men dort zu einem Tag des Zuhörens und der Diskussion zusammen.- Das Kolloquium in Montpellier zum Thema „Kurs und Perspektive der Freimaurerei“ fand auf dem
Gebiet von Cambacérès im Centre Rabelais statt und war mit ebenfalls über 200 Teilnehmern
und in Anwesenheit der unseren Großmeister vertretenden Ordensräte der Region ebenso in-
haltlich reich.- Nicht zu vergessen ist das Fest des Schottischen Ritus am 30. Mai in Limoges, an dem unsere
Bauhütten der Großregion Murat teilnahmen.

All diese Veranstaltungen zeugen von der regionalen und nationalen Lebendigkeit unserer Jurisdik-
tion und von der Kraft der Grundsätze, die wir mit unserer Obedienz, dem GODF, teilen, um
gegen jene dunkle Aufklärung zu kämpfen, die danach trachtet, die Errungenschaften der letzten
beiden Jahrhunderte in Frage zu stellen.
Vergessen wir die beiden letzten Veröffentlichungen der Essais Écossais (Nr. 32 und 33) auch
nicht, welche die Beiträge des Kolloquiums zum Thema „Universalismus“ (ein jurisdiktionsübergrei-
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fendes Kolloquium unserer Obedienz) sowie des Kolloquiums über den „Lausanner Konvent“ (ge-
meinsam mit befreundeten Schottischen Jurisdiktionen auf die Beine gestellt) präsentieren, die
ebenso viele Belege für die geistige Qualität von gemeinsamen Überlegungen sind.
Die Tagungsberichte des Kolloquiums „Wissenschaft und Spiritualität“ werden nach den Sommer-
ferien veröffentlicht.
Auch im Hinblick auf unsere internationale Tätigkeit war dieser Monat Mai reichhaltig. Wir trafen
uns in Rom zu den Schottischen Kontinentalen Europa-Mittelmeer Konferenzen, die vom Obers-
ten Rat der Großloge von Italien 1805 organisiert wurden, der nach der unsrigen ältesten euro-
päischen Jurisdiktion. Die anwesenden Jurisdiktionen, allesamt Unterzeichner der Großen Univer-
sellen Charta, tauschten sich über ihre Arbeiten zum Thema „Der AASR, ein humanistisches europä-
isches Projekt“ aus. Eine Zusammenfassung dieser Arbeiten wurde vorgestellt und eine gemeinsame
Erklärung einstimmig verabschiedet. Sie gedenkt der wesentlichen humanistischen Grundsätze, die
wir grenzüberschreitend teilen, welche den Menschen, Mann und Frau, in die Mitte eines gemein-
samen Horizonts stellen, und der Grundsätze der Laizität und der Gewissensfreiheit, die es eben-
falls zu teilen gilt.
Diese Erklärung ging mit einer einstimmigen Unterstützung für unsere Schwestern und Brüder im
Libanon einher, die durch den Krieg an der Teilnahme gehindert wurden: Sie legten einen ausge-
zeichneten Bericht vor, der bei der Sitzung vorgelesen wurde.
Es muss unermüdlich wiederholt werden: Wir müssen die Worte entwaffnen, und wir werden
dazu beitragen, die Erde durch unermüdliches und fruchtbares Handeln zu entwaffnen.
Der Juni ist da, mit seiner Schar von Wahlen, die alle unseren Beamtenräte erneuern wollen, und
so war es auch in unserem Obersten Rat. Was mich betrifft, so will ich mit der Unterstützung von
jedem einzelnen Mitglied unseres Obersten Rates, von unseren Sektorenpräsidenten und von Euch
allen mein letztes Jahr als Großkommandeur absolvieren: Man muss die Fackel weitergeben kön-
nen, die durch den Atem neuer, lebendiger Kräfte angefacht wird.
Abschließend möchte ich mit Euch diesen schönen Gedanken teilen, den uns Edgar Morin, der uns
gerade verlassen hat, hinterlassen hat; er stammt aus einem Artikel in der Zeitung „Le Mon-
de“ vom 11. April dieses Jahres:

„Ich zweifle an jeder Behauptung, solange ich deren Wahrhaftigkeit nicht beweisen kann. Ich
zweifle an der Menschheit, während ich gleichzeitig an sie glaube. Ich glaube an Liebe und Brüder-
lichkeit.“

Wie könnte man diesen Gedanken nicht teilen?
Ich wünsche jedem einen schönen Sommer. Ich umarme Euch, meine Schwestern und Brüder, wir
sehen uns bei unseren Großen Tempelarbeiten vom 9. bis 12. September im Rahmen unserer ver-
schiedenen Treffen im Zenit vom Paris wieder.

T\I\F\ Christian CONFORTINI, 33.
Très Puissant Souverain Grand Commandeur


